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Das Keudell-Verbotim Ueberwachungsausschuß
Alle Anträge gegen das Verbot

des Roten Fronlkämpferbundes abgelehnt
TU Berlin , SS. April . Vor Sem Neichstagsausschuß zur

Wahrung der Rechte des Reichstags begründete gestern
Reichsinnenminister von Kcudell  das von ihm gewünschte
Verbot des Noten Frontktimpferbnndes in einer längeren
Rede. In dieser betonte er, - atz seit zwei Jahren angesichts
der bekannten Rechtsprechung des Reichsgerichts eine Maß¬
nahme gegen den Noten Frontkämpferbund erwogen worden
sei. Heute sei ein neues juristisches Moment htnzugekom-
men. Zwei Urteile aus dem Dezember des vorigen Jahres
hätten die revolutionäre Natur des Noten Frontkämpferbnn-
des in so eindeutiger Weise festgestellt, - atz sich für den zu¬
ständigen Netchsminister die Pflicht ergab, weitere Maßnah¬
men gegen den Bund einzuleiten. Der Bund verfolge das
Ziel, die Revolution gewaltsam herbeiznsührcn. Der Mini¬
ster betonte, er müsse die Auffassung ablehnen, daß ein Un¬
terlassen seines Vorgehens gegen den Bund mit Rücksicht aus
den bevorstehendenWahlkampf besser gewesen sei. Wenn das
entsprechende Verbot amtliche Pflicht  sei , so dürfe es
keineswegs bt§ nach den Wahlen ausgeschoben werden.

Der Reichskanzler, der selbstverständlich seit Wochen über
bas Material von ihm unterrichtet worden sei, habe wieder¬
holt Bedenken gegen ein Verbot in diesem Zeitpunkt ge¬
äußert . Es handle sich aber bei dieser Frage nm eine reine
Ressortangelegenhcit des Innenministers . Er brauche nicht
zu wiederholen, daß er keinerlei Deckung hinter
dem Kabinett  als solchem suche. Er habe daS Verbot
lediglich als seine Pflicht angesehen. Bei dem Noten Front¬
kämpferbund falle der außerordentliche militärische Wert und
die erstaunliche Offenheit ins Gewicht, mit der die revolutio¬
nären Ziele seitens der führenden Männer bekanntgegeben
würden. Zwecks Vorbereitung der Revolution beständen
Wehr- und Kampsorganisatiouen ganz eigenartiger Natur.
Man denke an die Fahneneide.

Der Minister ging dann auf die Frage ein, ob es zweck¬
mäßig sei. sich vor einen! Verbot mit den Länderrcgie-

rungen  i « Verbindung zu setzen. Ein solcher Gedanke sei
aber schon von seinen Amtsvorgängcrn erörtert worden. Der
Weg für die Durchführung des Verbots sei gesetzlich vorge¬
schrieben. Der Staat habe die Verpflichtung, eine militä¬
rische revolutionäre Organisation aufzulösen. Ein Reichs-
Minister, der dies nicht tue, mache sich einer Verletzung sei¬
ner Amtspflicht schuldig.

Im Ausschuß entspann sich zunächst eine längere Debatte
über dessen Zuständigkeit. Abg. Emmtnger tBayr . V.) brachte
seinen Standpunkt zum Ausdruck, daß -er Ausschuß weder
das Recht habe, eine Interpellation einzureichen, noch ein
Mißtrauensvotum auszusprechen, noch einen Beschluß her-
beizuftthren, der das Reichsinncnininisterium verpflichtet, das
Ersuchen an die Länder zurückzuztehen. Abg. Dr . Scholz
<D. Vp.) stimmt dieser Auffassung zu. Ebenso Abg. Schultz-
Bromberg (Dntl .1. Reichsminister des Innern v. Keudell
schloß sich ihr gleichfalls an. Demgegenüber sucht Abg. Hil¬
denbrand (S .) darzulegen, daß der Ausschuß wohl berechtigt
sei, in die Gründe Einsicht zu verlangen, die den Minister
zu seinem Vorgehen veranlaßt hätten. Abg. Koch-Weser (D.
D.P .j betont gleichfalls, der Ausschuß habe weitergchende
Rechte. Der Reichskanzler habe stets das Recht zu entschei¬
den, ob die Richtlinien seiner Politik durch ein solches Vor¬
gehen eines Innenministers berührt und durchkreuzt seien.
Sei er der Meinung , so könne er die Zurücknahme des Er¬
lasses verlangen . Ein gleiches Recht aus Beschüsse stehe auch
den Ausschüssen zu, und zwar in der gleichen Weise wie
etwa dem Reichskanzler. Die Sozialdemokraten beantragen
die Vorlegung der Denkschrift des Ministers.

Im Laufe der Aussprache über das Verbot des Notfront-
kcimpfcrbundcs beantragte der Abg. Koch-Weser <Dem.) Im
Namen der Demokraten und des Zentrums folgende Ent¬
schließung: «Ohne zu der Frage Stellung zu nehmen, ob
die gesetzlichen unb tatsächlichen Voraussetzungen für das
Vorgehen des Reichsinnenministers gegeben waren, hält der
Ausschuß diese Maßnahme im gegenwärtigen Augenblick nicht
für zweckmäßg."

Dieser .Antrag wurde wie alle anderen von dem Neichs-
tagsauSschnß nach längerer Debatte abgelehnt.

Tages -Spiegel
Der UetxrwachungsanSschnh des Reichstags lehnte gestern

alle Anträge gegen das Verbot des Roten Froutkümpser-
VnndeS ab.

»
Zwischen Deutschland «nd dr» Bereinigten Staaten ist ein

Schiedsgerichts, und Ansgleichsabcomme« vereinbac
worden, das demnächst Unterzeichnet werden soll.

»
Das Ozeansiugzeng «Bremen " ist startfertig . Schueestitrme

verhindern jedoch de» Abflug von Greenlcy Island.
»

Von dem Ausgang der französischen Kammerwahlen wird
eine Beeinträchtigung der Verständignngspslitik VriandS
befürchtet.

Zwischen Italien «nd -er Türkei finde» zurzeit Verband,
lnnge« über de» Abschluß eines Nichtangriffspaktes in
Angora statt.

»
Die Erdbebenkatastrophe in Griechenland hat 83 863 Menschen

obdachlos gemacht. Ene Hilfsaktion der griechischen Regie»
rnng ist eingeleitet worben.

Deutsch-amerikanischer Schiedsverlrag
TN Berlin , 25. April . Wie von zuständiger Stelle mitge»

teilt wird, sind zwischen dem amerikanischen Staatssekretär
Kellogg  und dem deutschen Botschafter in Washington,
von Prittwitz,  Verhandlungen über den Abschluß eines
Sicherhelts- und Ausgleichsvertrages zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und Deutschland ausgenommen worden. Die
Aufforderung zu diesem Vertrag ist bekanntlich in diesem
Jahre an Deutschland ergangen. Es ist damit zu rechnen,
daß bereits in - er nächsten Woche die Unterzeichnung des
Vertrages erfolgen wird.

Dieser Vertrag darf nicht mit dem Kricgsverzichtsvertrag
verwechselt werden, sondern ist zu der Reihe der Schiedsge¬
richts- und Ausgleichsverträge zu rechnen, die die Vereinig¬
ten Staaten außerhalb dieses Vertrages bereits mit einer
Reihe von anderen Staaten geschlossen haben. Der SchiedS-
gertchtsvertrag  bezieht sich Insbesondere auf gericht¬
liche Schwierigkeiten,  während der Ausgleichs¬
vertrag  eine bestimmte Regelung von politischen
Streitigkeiten  vorsteht, die jedoch nicht so weit gehen,
wie dies in anderen Schiedsgerichtsvertrqgen der Fall ist, die
Deutschland mit anderen Staaten abgeschlossenhat. Der
Schiedsgerichtsvertrag wird normalerweise auf 6 Jahre ab¬
geschlossen. Bekanntlich hat Deutschland aus formalen Grün¬
den den Abschluß derartiger Verträge mit den Vereinigten
Staaten abgelehnt.

Die Bedeutung des franz. Wahlausgangs
für die Verständigungspolitik

TU. Paris , 25. April . Durch eine längere Krankheit ist
die Persönlichkeit des französischen Außenministers Briand
in der ganzen Wahlkampagne völlig in den Hintergrund ge¬
treten und mit ihm auch die Politik der Verständigung mit
Deutschland, deren Träger er ist. Noch mehr als währen¬
der ersten Wahlschlacht dürfte am kommenden Sonntag der
Kampf für oder gegen Poincars geführt werden, der mit
dem Programm der gegenwärtigen französischen Regierung
völlig identifiziert wir- , wobei die außenpolitischen Pro¬
bleme eine nur sehr geringe Rolle spielen. Aus dieser ein¬
seitigen Wahlparole der bürgerlichen Parteien zugunsten
Poincarss scheint klar hervorzugehen, daß im Falle der
Niederlage der Linken Briands Stellung innerhalb deö
neuen Kabinetts sich sehr schwierig gestalten dürfte. Im
Gegensatz zu der Parole der französischen Presse vor den
Wahlen, die die Behauptung aufstellte, daß alle französi¬
schen Parteien mit gleichem Eifer für eine Politik des Frie¬
dens und der Entspannung eintreten , hat sich die Stimmung
infolge der Erfolge der Rechten nicht unwesentlich gewendet.
Das tatsächliche außenpolitische Programm der Rechten und
gemäßigten Parteien sieht keineswegs in jedem Umfange
eine Verständigungspolitik mit Deutschland vor, die Briaud
Im Gegensatz zu seinen Ministerkollegen von der Rechten
durchzusetzen versuchte. Eine Stärkung des rechten Flügels
des Kabinetts — mit dieser Möglichkeit ist durchaus zu
rechnen — dürfte das Verhältnis von Frankreich zu Deutsch,
land nicht unwesentlich beeinflussen.

Die Erdbebenkatastrophe in Griechenland
Die Zerstörungen in Korinth
St) Todesopfer des Erdbebens in Korinth.

TU. London, 25. April . Die von einer Besichtigung des
Erdbeüengebietö in und nm Korinth nach Athen- zurttckge-
kehrten Mitglieder des griechischen Kabinetts erklären , daß
das Ausmaß -er Katastrophe größer ist als bisher angenom¬
men wurde. Der gesamte Schaden in Korinth betaust sich
schätzungsweise auf 10 Millionen Mark , der Gesamtschadcn
dcS Unglücks auf etwa 5» Millionen Mark. Die Regierung
beschäftigt sich jetzt mit der Möglichkeit, eine Anleihe durch
die Natloualbank zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
aufzilnehmen. Für die Unterstützung der durch die Kata¬
strophe betroffenen Bevölkerung ist bereits eine Sammlung
eröffnet worden.

Nach den letzten Berichten beläuft sich die Zahl der To¬
ten auf M und die der Verletzten ans über 100, doch befürchtet
man noch zahlreiche Personen unter den Trümmern . Von
den 0000 Häusern in Korinth sollen etwa nur noch 60 stehen
und diese znm großen Teil schwer beschädigt sein. Die ver¬
hältnismäßig geringe Zahl - er Opfer erklärt sich daraus,
daß die Bevölkerung durch mehrere dem Hauptstoß voran¬
gegangene leichte Beben gewarnt worden war, und die
Häuser bereits »erlassen hatte. Neben Korinth haben beson¬
ders Lntratt und Lylocastro sowie die längs des Kanals gc-
lstenen Dörfer schwer gelitten . Etwa 80VU8 Personen
sind obdachlos « nd ohne Nahrungsmittel.
Die griechische Regierung hgt mit Hilfe des Roten Kreuzes
und zahlreicher freiwilliger -Hilf Zurichtungen ein großes
Hilfswerk eingerichtet, ist aber bei dem großen Umfang
des Unglücks außerstande, ohne anslnndischc Hilfe auch nur
die dringendste Not zu lindern.

Einer amtlichen Erklärung der britischen Admiralität
zufolge sind das Patronillenftthrcrschiff Stuart und der
Hilfskreuzer Perthshire am Montag von Malta nach Ko¬
rinth ausgelaufen . Andere Schisse befinden sich auf Sem
Wege nach Malta , um vor der Abreise nach Korinth die
nötigen Hilfsvorräte anfznnehmcn.

Neue Erdflöhe in Bulgarien
TU. Berlin , 25. April . Wie die Morgenblätter aus

Sofia melden, wurden in Philippopel und anderen Orten
in den letzten 24 Stunden weitere schwache Erdstöße wahr-
genommcn. Heftiger waren die Erdstöße in Stara Zagora
und besonders in Haskowo, wo einige Mauern einstürzten.
In dem ganzen vom Erdbeben betroffenen Gebiet sucht sich
die Bevölkerung verzweifelt gegen das ungünstige Wetter
zu schützen, da die errichteten Barracken noch nicht aus¬
reichen. Infolge der dauernden Regenfälle und der Kälte,
die in den letzten Tagen zugenommen hat, muß man ernst¬
lich den Ausbruch einer Epidemie  befürchten . Der
Ministerpräsident erklärte, daß die Behörden alle An¬
strengungen unternehmen, um den Bau von Barracken zu
beschleunigen.

Wie weiter gemeldet wird, sind auch in Griechenland nach
einem Bericht der Athener Erdbebenwarte weitere Beben
zu erwarten , da in der Lagune von Missolunghl ein Vulkan
ausgetreten ist und weiter arbeitet, der das Erdbeben von
Korinth verursachte.

Schneestürme verzögern den Flug
der„Bremen" nach Newyork

Die Vorbereitungen zum Start der „Bremen " beendet.
TU. Newyork, 25. April . Auf Grcenley Island werden die

letzten Vorbereitungen für den Start der „Bremen " getrof¬
fen. Während einzelne Meldungen den Abflug der «Bre¬
men" bereits für heute vormittag Voraussagen, sind andere
Berichte weniger optimistisch und betonen, daß unter Um¬
ständen noch zwet bis drei Tage bis zum Start vergehen
können.

Soweit dürftige Meldungen erkennen lassen, ist die «Bre¬
men" bisher wohl flugbereit, - och verhindern Schneestürme
und starke Winde den Start.



Der oeulsche Außenhandel im März
TU. Berlin , 2-.:. April . Ter öcntsche Außenhandel zeigt

im Mürz im reinen Warenverkehr einen Einfuhrnverschilß
von 208 Millionen Reichsmark gegen 300 Millionen Reichs¬
mark im Vormonat . Die Einfuhr im reinen Warenverkehr
ist im März 1028 gegenüber dem Vormonat nm 18,8 Millio¬
nen Reichsmark zurnckgegangeu. Der Rückgang ist beson¬
ders stark bei der Einfuhr von Rohstoffen und halbseitigen
Ware» und zwar beträgt er 54,8 Millionen Reichsmark,
während die Einfuhr bei den übrigen Gruppen zugenvmmen
hat. Die Ausfuhr zeigt gegenüber dem Vormonat wiederum
eilte Zunahme und zwar von fast 80 Millionen Reichsmark.
Lie überschreitet In diesem Monat erstmalig eine Milliarde.
An der Zunahme sind alle Gruppen, in erster Linie aber die
Fertigwaren mit 70,7 Millionen Reichsmark beteiligt.

Die Volksbewegung in Schleswig
TU. To »der», 24. April . Die schon seit längerer Zeit in

ganz NvrdschleSwignur sich greifende Volksbewegung, von
der die Presse in allerlei Andeutungen und Mutmaßungen
zu berichten wußte, ist mit einem fertigen Programm und
den einzelnen ausgearbeiteten Forderungen an die Ocffent»
lichkeit getreten. Die Tatsache, daß der Aufruf von Dänen
und Deutschen unterschrieben ist, läßt klar erkennen, baß
man es nicht mit dem Vorstoß einer politischen Partei,
einer Bevölkerungsschichtober nationale » Gruppe, sondern
vielmehr mit

einer Bewegung zn tun hat, die ans der Rot des
Landes geboren — Mehrheit wie Minderheit , Dänen

wie Dentsche — einigend nmfaßt.
Schon diese Tatsache allein läßt die außerordentlich große
Bedeutung des Vorgangs erkennen und hebt ihn ans dem
Rahmen aller bisherigen Strömungen heraus . Zum erste»
Male seit der Umgestaltung der europäischen Landkarte
durch den Machtsprnch von Versailles dringt hier, d. h. in
einem nationalgemischten Gebiet — ganz augenscheinlich der
gemeinsam« Wille durch, den parteilichen und nationalen
Hader bei Seite zu schieben, um das Schicksal der in ihrem
wirtschaftlichem Lebensnerv aufs schwerste bedrohten Heimat
aus eigener Kraft in gesunde Bahnen zu lenke». Erfolg ober
Mißerfolg einzelner treten angesichts dieser Einmütigkeit
fast in den Hintergrund.

Der katastrophal fortschreitende finanzielle Niedergang
der Landwirtschaft durch

die zollpolitischeAbschnürung vom natürliche»
Absatzgebiet

soivie durch untragbare Schulden- und Steuerlasten , ferner
die Arbeitslosigkeit und eine ungesunde Zentralisation der
Verwaltung in Kopenhagen haben eine Krise heransbeschwo-
ren, der zweifellos nur mlt durchgreifenden Maßnahmen er¬
folgreich begegnet werden kann. Daß diese Erkenntnis
immer mehr an Boden gewann und über die Grenzen Nord-
schleswigs hinaus steigende Aufmerksamkeit erregte, mußte
jeder erkennen.

Wie das Programm der neuen Bewegung zeigt, hat mau
sich den größten Teil der in letzter Zeit hier und da erho¬
benen Forderungen zu eigen gemacht und sie in klar geglie¬
derten Grundlinien zusammengefaßt.

»
Aus dem Programm der Sammlnngsbewegung sind noch

folgende Punkte erwähnenswert:
Der Rat hat darüber zu wachen, daß die Landeskinder

ui erster Linie Arbeit oder Aemter in Norüschleswkg erhal¬
ten. Er macht die Vorschläge für die Besetzung der höheren
Aemter in der Verwaltung.

Nordschleswlgs staatsrechtliche Verbindung mit Dänemark
wird durch di« Forderungen nicht berührt . Die Unterzeich¬
neten sollen mit der Errichtung eines solchen Rates verwirk,
licheu, was während des Krieges und in der Folgezeit von
skandinavischen Staatsmännern und Gelehrten z. B . auf
der Konferenz von Oslo am 2. und 9. Juli und bei anderen
Gelegenheiten empfohlen worden ist, um auf diesem Wege
territoriale und Wirtschaftsfragen zu ordnen.

Der französische Kriegsverzichlspakl-
Vorschlag

TU. Paris , 2 -. April . Der Quai d'Orsay veröffentlichte
de» Wortlaut des französischenGegeiientwnrses zu den
Kriegsverzichtsvorschlägen der Vereinigten Staaten . Die
französischen Gegenvorschläge entsprechen im iveseutlichen der
letzten französischen Note au Staatssekretär Kellogg. Ein¬
leitend heißt es in dem Paktentwurf, daß die interessierten
Mächte den feierlichen Beschluß gefaßt hätten, in klarer
Weise den Krieg als Mittel nationaler Politik zu verur¬
teilen und ans ihn zugunsten friedlicher Lösungen aller inter¬
nationalen Meinungsverschiedenheiten zu verzichten. Als¬
dann wird der Hoffnung Ausdruck verliehe», daß alle
anderen Nationen der Welt sich dem Vertrage anschließen
werden, um eine Bereinigung aller zivilisierten Völker ge¬
gen den Krieg zu erreiche». Die beteiligten Mächte hätten
zu diesem Zweck Bevollmächtigte ernannt , die nach einem
Gedankenaustausch folgende Vereinbarungen getroffen
hätten:

1. Die Unterzeichneten Parteien erklären feierlich, sich
eines Krieges als Mittel nationaler Politik, d. h. als Mittel
einer persönlichen, politischen Handlung, nicht zu bedienen,
falls sie nicht zu einer derartigen Handlung durch die Aus¬
führung eines Vertrages , wie beispielsweise des Bölker-
bundspakteS, ober anderer beim Völkerbund eingetragener
Verträge gezwungen sein sollten. In diesem Sinne ver¬
pflichten sich die Mächte, sich weder gegenseitig anzngreifen,
noch Ländereien zu besetzen.

2. Sämtliche zwischen den Mächten möglicherweise ent¬
stehenden Auseinandersetzungen sollen stets nur auf fried¬
lichem Wege geregelt werden.

3. Für den Fall , daß eine der Unterzeichneten Parteien
ihre Verpflichtungen verletzen sollte, genießen alle übrigen
Unterzeichneten Mächte des Vertrages dieser Macht gegen-
itber volle Handlungsfreiheit.

4. Dse gegenseitigen Vereinbarungen berühren ln keiner
Weise die Rechte und Verpflichtungen der Unterzeichneten
Mächte, die auf internationalen Abmachungen früheren Da.
tnms beruhen.

5. Das Abkommen soll allen anderen Mächten znm Bei¬
tritt vorgeschlagen werden. Es soll in Kraft treten, sobald
es allgemein angenommen worden ist, vorausgesetzt, daß
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Die beiden fuhren herum. Bor ihnen stand die Mamsell,
der Hannjörg listig lächelnd zuzwinkerte.

„Denken Sie sich— Sohr will heiraten/ sagte Boigt.
„Glauben Sie das ?" frug Fräulein Kerst.
»Wenn es sein Busenfreund sagt, wird es schon stimmen.

Lein Kerl traue ich alle Schlechtigkeit zu."
„Ist denn Heiraten eine Schlechtigkeit, Herr Hofmeisters"
„Mit der Absicht, reich zu werden, wohl doch."
„Wenn Liebe dabei ist — auch?"
„Ja , wenn — wenn! Der wird sich groß um Liebe

scheren, Mamsell. Der nimmt jede eines warmen Nester
wegen."

„Woher wissen Sie das ?"
«Er sieht so aus, " gab er zur Antwort und wendet« sich

dann fragend wieder an Hinzelmann. „Wie heißt das
Frauenzimmer , das er heiraten will?"

„Das weiß ich nicht, darüber schweigt er."
„Der Duckmäuser."
„Sie würden's auch nicht ausklingeln lassen."
„Halt's Maul und schert Euch an die Arbeit."
„Hätt' ich längst schon getan, wenn Sie mich nicht auf¬

gehalten hätten." Damit humpelte Hannjörg zur Tür hin¬
aus.

„Sie machen ein recht betrübtes Gesicht, Hofmeisterletn,
neckte Fräulein Kcrst, aber Voigt wehrte ärgerlich ab: „Ich
wüßte nicht." .

„Nun. dann will ich sagen: ein nackidenkliches Gesicht. Es
ist Ihnen wohl nicht sehr recht, eine Hochzeit mitzumachen?
Ich will's ihm sagen, wenn Sie nicht mögen."

„Mamsell, Sie sind recht aufgeräumt."
„Soll ich nicht bei so erfreulichen Nachrichten. Ich kann

nur raten : sind Sie es auch. Herr Hofmeister und tun Sie es
dem Sohr nach"

„Wenn man nur klug würde aus Ihnen ."
„Ich bin geradezu langweilig unkompliziert."
„Also geht Ihnen die Nachricht gar nicht nabe?/.
.Wie sollte sie das. Herr Hofmeister!"

„Er hat Ihnen wohl von seinen Plänen gesprochen?"
„Mir ? Wann denn?"
„Sie sitzen oft mit ihm auf der Nußbaumbank."
Da schnippte Mamsell Kerst dem dicken Hofmeister mit dem

Zeigefinger an die Nase und lachte ihm ins Gesicht.
„Muß ich nicht, mein lieber Herr Hofmeister, wo Sie dazu

leider nie Zeit haben."
Draußen war sie und ließ Herrn Alois Voigt in seiner

Pein allein.
Heiraten wollte der Sohr , einheiraten, ein Gut oder eine

Landwirtschaft erheiraten. Das sah ihm ähnlich. — Aber
wen sollte er heiraten ? Eine Heimische oder eine Fremde?
Wer kam hier für ihn in Betracht? Wen kannte er? —
Und Voigt ging die Finkenschlager Damen durch. Endlich
blieb er an zweien hängen. Die eine war Frau Carla ver¬
witwete Kaden, die andere Fräulein Grete Kerst. Die
erste würde er sich wohl verkneifen müssen. Herrin und
Knecht, das war zu grotesk, aber Knecht und Mamsell, das
war oft schon vorgekommen.

Hoi» hoi — hier hieß es die Augen offen halten. Die
Grete konnte zugreifen, war ein forsches Mädel, stellte was
vor und hatte einen Vater, der in Westpreußen ein ansehn-
liches Anwesen besaß. Und dann hatte sie noch einen we¬
sentlichen und nicht zu verachtenden Vorzug: sie war die ein¬
zige Tochter dieses Vaters . Bei ihr war also die Möglich¬
kett gegeben, ein Gut ehelich angetraut zu bekommen.

Aber mußte man sie Sohr denn kampflos überlassen?
Man war twch auch ein Mann und stellte was vor und war
erst Mitte Dreißig und hatte von heim noch ein paar Tau¬
sender zu erwarten und konnte eine vermögende Frau eben¬
so nötig gebrauchen wie jeder andere.

Voigt war vollkommen mit sich im Klaren, als er den Hof
betrat , nach dem Herrenhaus ging und sich bei Frau Kaden
melden ließ.

Er schien nicht sehr gelegen zu kommen. Frau Kaden
>aß am Schreibtisch, das Wirtschaftsbuchvor sich und hatte
Uninutsfalten auf der weißen Stirn.

„Was bringen Sie ?" fragte sie über di« Schulter hin.
„Ich war am Sonntag in Berlin . Meyersteln hat «in

paar schwere Pferde stehen, die wir gut gebrauchen
könnten." ^

„Ich habe kein Geld. Vielleicht, wenn wir gedroschen
haben!" . , , -

„Meyerstein würde gegen unser drittes Gespann tauschen.
„Drittes Gespann — das sind die Sohrschen Pferde ?"
„Jawohl !"

vie UnterzeichnetenMächte ohne Rücksicht ans die außerhalb
des Vertrages stehenden Staaten beschließen, daß das Ab¬
kommen in Kraft getreten sei.

8. Drei Monate nach Ratifikation des Abkommens dnrct
die gegenwärtig verhandelnden Großmächte soll der Vertra.
den übrigen Mächten zur Kenntnis gebracht werden.

Die Politik Japans in China
TU Tokio, 2". April . Ministerpräsident Tanaka gab im

Parlament eine Erklärung über die japanische Politik ab,
in der er ausführte : Die japanische Regierung verfolge
keine ErobernngSabsichten gegenüber China,- die Entsen¬
dung japanischer Truppen nach China sei nur ein Mittel,
nm die japanischen Interessen zn schützen. Die japanische
Regierung wolle sich nicht in den Kampf zwischen Nord- und
Südchina cinmischen. Der Streit mit Tschangtsvlin werde
bald bcigclegt sein Die japanische Negierung verlange
keine Sonderrechte in China,- sic verlange nur , daß die ja¬
panischen Belange aufgrund der chinesisch-japanischen Ver¬
träge gewährt würden, lieber die Beziehungen Japans znr
Sewjetnnivn erklärte Tanaka : Die japanische Negierung
sei bereit, diese Beziehungen weiter zn pflegen.

Tschangtsvlin ränmt Peking.
TU. Koivno, 29. April . Tie Lage auf der Front der Nvrd-

trnppeu ist eine recht schwierige. Tschangtsolin räumt insge¬
heim Peking. Ans den Schlössern werben die Wertgegen-
stände nach Mukden abtransportiert . In Tsingtau ist der
japanische Kreuzer Kaznga eingetroffeu und hat Truppen ge¬
landet. Bei der Landung kam es zn Reibereien zwischen der
Bevölkerung und den Soldaten . Es werden weitere Trans-
Porte erwartet.

Ein Südpolflug Wilkins
TU. London, 24. April . Wilkins wird, wie verlautet , in

der Lage sein, Green Harbour bereits in den nächsten Tagen
zn verlassen. Er hofft, Oslo in einer Woche zn erreichen.
Das Flugzeug wurde bei der Landung beschädigt, doch be¬
reiten die Reparaturen , wie sich nun herausstellt, keine
Schwierigkeiten. Der Leiter der Firma , die bas Flugzeug
Kapitän Wilkins herstellte, Allan Lockheab, gab nach Be.
richte» ans Los Angeles bekannt, daß Kapitän Wilkins bei
nächster Gelegenheit einen Flug über den Südpol unter¬
nehmen wolle. Die Pläne für dieses Unternehmen seien
bereits so weit fortgeschritten, daß die Rückkehr Kapitän Wil¬
kins nach den Vereinigten Staaten innerhalb fünf Wochen
unbedingt notwendig sei. Der Flug werbe vielleicht beretts
im Herbst dnrchgeführt werden. Da auch Commander Byrd
sich auf einen Flug nach dem Südpol vorbereitet, wird diese
Ankündigung lebhaft besprochen.

Nalurkalastrophen in Amerika
TU London, 24. April . Nach Melduügen ans Buenos

Aires  ging gestern über die Provinz , besonders über die
Städte Ranch, Tandil und Aznl ein schwerer Wirbelsturm
hinweg. 58 Personen wurden verletzt. Auch aus den östli¬
chen Teilen von Tennessee  werden schwere Stürme ge¬
meldet, wobei eine Person getötet und mehrere andere ver-
letzt wurden. Eine weitere Meldung auS Dallas besagt,
daß in ganz Texas  schwere Regcnstttrme großen Schaden
anrichteten. Aus dem westlichen Teil von Louisiana und
ans Südkansas kommen ähnliche Meldungen.

„Ich finde, er hat sie gut instand und sie tun ihre Arbeit.
„Schon richtig, gnädige Frau , aber zu leicht, viel zu lelchti

in einem Jahre hat er sie kaputt gearbeitet. Er schont di«
Uere zu wenig." .

„Dann müssen Sie anders disponieren, Herr Hosmeister-
Nein Schwager behauptet, Sohr führe vorsichtig und zweck-

^A ?äg sein, wenn er unter Kontrolle fährt. Sich selbst
iberlassen, ist er weniger gewissenhaft."

„Haben Sie ihn zur Rede gestellt?"
„Wiederholt."
„Na und?" , « ,
„Sie kennen ihn ja, Frau Kaden, er weiß alles bester. >
„Gut, dann werde ich ihn mir vornehmen "
Voigt war zufrieden. Er hatte dem anderen ohne be-

ondere Mühe einen Stein in den Weg legen können und
veiter wollte er vorläufig nichts. Immer bei Gelegenheit,
mr nicht hastig und auffälligl Nach und nach würde dar
Naß schon voll werden.

Er schlug die Hacken zusammen und frug: „Haben gnädig«
frau noch etwas zu besprechen?"

Das hatte sie. Sie lehnte sich im Sessel zurück und sah
pm Fenster hinaus. Daß sie die peinliche Angelegenheit
licht anders zu ordnen vermochte! Zu unangenehm!

„Ich erwarte immer noch Bescheid auf meine kürzlichg«̂
one Frage , nach dem. was in diesen Tagen verkauft werden
änn ." ^ .

„Ja , Frau Kaden, ich kann da leider keine erfreuliche"litt-
vort geben. Zwei Schweine und die güste Kalbe, das ist
illes."

„Und das bringt ?"
„Fünf - bis sechshundert Mark ."
„Am Ultimo sind zweitausend fällig, die mutzen beglichen

verden."
„Dann bleibt nichts anderes übrig, als den Schlag Weizen

rm Halm zu verkaufen."
„Das ist das letzte, was ein Bauer tut. Gibt es keinen

mderen Weg?"
„Keinen» Frau Kaden. Ich wüßte wenigstens keine ander«

Möglichkeit."
„Mir ist das „vom-Acker-weg-verkaufen" so unsympathisch

vie nur denkbar."
„Es ist ein Notbehelf und ganz bestimmt der einzige.
Mit finsterem Gesicht sagte Frau Kaden: „Dann oeran-

assen Sie das Weitere." . . . »_Ick» werde sofort televbonieren." (Fortsetzung folgt.)



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,72
160 franz. Franken 16,48

. 100 schiveiz. Franken 80,67
f Börsenbericht.

Die Börse hatte gestern ein etwas freundlicheres Aus¬
sehen bei teilweise steigenden Kursen.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen HanptverbandeS Württemberg und

Hohenzollern E . V.

^ L.E . Berliner Produktenbörse vom 24. April.
Weizen mark . 272—278) Roggen mark . 285—287,' Gerste

254—290) Hafer mark . 261—267) MaiS prompt Berlin 249
bis 248) Weizenmehl 88.75- 37.25) Noggenmehl 38- 40) Wei¬
zenkleie 18) Noggenkleie 18.25) Viktoriaerbsen 51—61) kleine
Speisecrbsen 36- 39) Futtererüsen 25—27) Peluschken 24 bis
24.50) Ackerbohnen 23—24) Wicken 24—26) Lupinen blane 14
Vis 14.75) gelbe 15—15.80) Seradella 24—23) Rapskuchen
19.40—19.60) Leinkuchen 24—24.30) Trockenschnitzel 15.60 bis
16) Seyaschrot 22—22.80) Kartvffelflockcn 27—27.50. Allgem.
Tendenz : im Berlauf abgeschwächt.

Stuttgarter Lchlachtuiehmarkt vom 24. April.

T ^ ii Dicnstaginarkt am städtischen Bieh - und Schlachthof
wurden zngefnhrt : 25 Ochsen (unverkauft 10), 36 (5) Bullen,
300 (30) Jnngbullen , 258 (25) Jnugrinder , 175 Kühe , 296
Kälber , 2448 (320) Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht : Ochsen a 55—59 (letzter Markt —), b 47—51 (—),
c 42—45 (—), Bullen 50—51 (49—50), b 46—19 (46—48), c 43—
45 (42—44), Inngrindcr 58—61 (58—60), b 51—56 (50—56),
c 43—48 (42—18), Kühe 40—46 (—),29- 37 (28- 37), c 20- 28
«20—27), a 14—18 (nnv .), Kälber b 82—85 (81- 84), c 70—78
(71—79), d 60—69 (62—70), Schweine a fette Schweine über
300 Psd . 54—55 (53- 54), b vollfleischige Schweine von 240—
300 Psd . 54—55 (53—54), c von 200—240 Psd . 53—54 (52- 53),
d von 160—200 Psd . 52—53 (50—52), e fleischige Schweine von
120- 160 Psd . 50- 51 (48—50), Tauen 40—13 (40—45) .L.
Marlrverlauf : Großvieh und Schweine mastig belebt , Kälber
belebt.

Stuttgarter PserLemarkt.
Dem 93. Stuttgarter Pserdemarkt am 23. und 21. April

auf dem Cannstatter Wasen waren etwa 800 Pferde gegen
900 im Borjahr zngefnhrt . Verkauft wurden rund 550
Pferde (im Borjahr 600). Die Preise bewegten sich im Rah¬
men von 150—2300 RM . für ei» Pferd . Der Umsatz deS dies¬
jährigen Pferdemarktes betrug 720 000 Der Gesundheits¬
zustand der zngeführten Tiere war im allgemeinen gut.

Dichprclse:

Gaildorf : Ochsen und Stiere 305—800, Kühe 220- 610,
Rinder und Jungvieh 190- 500 ckl. — Grofzengstingeu : Kal-
binne » und trächtige Kühe 550—020. Jungvieh 100—400 .71.
Hcchingen : Großvieh X —K-jährig 120—180, iIjährig  130
bis 350, trächtige Kalbinnen und Kühe 700, Wurstkühc 150
bis 300

Schweineprcise.
Aalen : Milchschiveine 20—25 .// . — Hechingeu : Milch-

schweine 18—21 .7l. — Niedliugcu : Mutlerschweiiie 120 bio
135, 'Milchschiveine 18—24

Jruchtp '. eise.
Aalen : Kernen . 13.80—14, Weizen 14.50—15.50, Mischling

14, Roggen 13.80—14.50, Gerste 12—15.60 ckl. — Hcidenhcim:
Kernen 14.80, Weizen 13—13.80, Haber 12—12.20—  Erolz-
heiin : Weizen 13.80, Kernen 14, Haber 11.60—11.90, Gerste
14.50 . //. — Lentkirch : Korn  14, Weizen 14.50, Roggen 1-> bis
17, Gerste 14.50—16, Haber 12.50- 15.26 .7/. — Ricdli -rgeu:
Gerste 14.50—15, Haber 12—12.50, Erbsen 14.56 d. Ztr . —
Urach : Dinkel 10—11, Gerste 14.70—15, Hafer 12.80—14, Wei¬
zen 15 .77.

Die örtliche» Aieinhsnörlöpieise dLrfe» nicht den Börsen- und
Vrsbhnndettpretsen gemeffeo werdra, dir fLr lere nech dkr so- . Der-
kebrrkosten in Zuschla« kommen. D. Schristlts.

In der Turnhalle der Oberrealschulein Pforzheim
findet tm Lause dieser Woche eine

Wanderausstellung
de» Badischen Landesverbandes

für SS «,tt »s »- « «d Kl«i«ki«d»»sUrsorge

Mvner Nd Kind"
statt, die täglich, auch nächsten Sonntag , von vor¬
mittag » 9 bi» nachmittag» 6 Uhr. geöffnet ist. Eintritts¬
preis für Erwachsene 20 A Die Führungen durch Psorz-
heimer Aerzte finden am

Mittwoch , den 2S. Aprll , nachmittag» 3 Uhr,
Donnerstag , den 26. April, nachmittag« S Uhr,
Freitag , den 27. April , nachmittag» 5 Uhr,
Samstag , den 2S. April. nachmittag» 3 Uhr,
Sonntag , den 29. April , vormittag » 11 Uhr statt.

Heute» Mittwoch, nachmittag» 3 Uhr, wird außerdem
in den Lt-Lt-Lichtsptelen der Lehrfilm „Säuglings - und
Kleinkinderpflege" vorgesührt ) Eintrlttsprei , 30 I.

Zu allen diesen Beranstaltungen wird auch die Be¬
völkerung de» Calwer Bezirk» herzlich eingeladen.

Die Kolonne beabsichtigt in nächster Zeit einen

VMMMWMS
zu veranstalte». Hierzu mögen sich unbescholtene Männer
von über 20 Jahren au» Stadt »nd Bezirk melden, die
gesonnen sind, auf dem Arbeitsgebiet der Sanitätskolonne,
tm Rettung, - und Hilfsdienst an den Nebenmenschen,
ihren Gemeinsinn und ihre Nächstenliebe zu betätigen und
zu diesem Zweck sich da, für die erste Hilfe erforderliche
Wissen und Können erwerben und Mitglied der Kolonne
werden wollen.

Aumelduuge » werden di« 28. dieses Monat«
vom Kolonnenführe » entgegrngenommen.
Kolonnenarzt : Kolonnenführer:
Dr . Schleich . K. Kirchherr,  Malermeister

iorrscküi»
soiirt

biliiK
verleiden äen
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ikre Leliebtkeit seit
über 25 Isdren.

öequeme ckellrsdlunZ

klügel- u. pionoksbrik

Stuttgart
ImckviAStr. 47 s uncl d.
LttruiouuFei»
uncl « oporntors»

Unterreichenbach.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag , be« 26. ds . Mt »,
vorm . 8 Uhr gegen bare
Bezahlung.

einen schönen
Plüschdivan

Zusammenkunft b. Rathaus
Terichtavollzieher

beim Amtsgericht Ealw
Ohngemach.

Heute Abend
8 Uhr ist

Singstunde
Vollzähliges

Erscheinen ist
unbedingt nötig.

Der Vorstand.
Gut möbliertesZimmer

Kann sofort vergeben wer¬
den.

Dran - ohnecker Wu ».
alte Stuttgart «rftr . V21

MPiilMMiiWMIjll

Altbnrg , den 24. April 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Lieb«

und Teilnahme, welche wir beim Heimgang
unserer lieben Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Regina Kling
von allen Seiten erfahren dursten, für die
trostreichen Wort « des Herrn Vikar Herr¬
mann. für den erhebenden Gesang de» Lei-
chenchors, den Herren Ehrenträgern , sowie
für dt« zahlreiche Begleitung von nah und
fern zu ihrer letzten Ruhestätte sagen innig-
sten Dank.

Die trauernde « Hinterbliebene «.

Ich suche zum baldigen Eintritt ein ehrliches,
fleikiaes

für Haushalt, bei gutem Lohn.
Frau Friedrich Starck Ww., Sägewerk,

Eutingen  bei Pforzheim.

Alte « . leistungsfähige Stuttgarter Hypotheken«
firma , die jährlich Millionen von Kapitalien

Ln Hypotheken
zu vergebe» hat, sucht in einer Anzahl von Gemein¬
den de» ObcramtsbezirksBttiimenMleM Nkttttkr
gegen gute Bezahlung.
Bewerbungen erbeten unter S . T . 4660 an

Ala - Haaseustei « L Bögler , Stuttgart.

muß man beim Aus¬
fällen von Postscheck.
Ueberiveisungen den
Städtenamcn d. Post¬
scheckkontos schreiben.
Diese Arbeit können
Sie sich wesentlich er-
leichtern, durch An¬
schaffung ei». Bänder-
slempels mit de» Orts¬
namen der Postscheck¬
ämter. Zu beziehen

durch die

IsgdlM-
öuMlMkeiM

zu verkaufen.
24 Ar großer Bauplatz
in schönster Lage Calws zu

verkaufen.
Angebote unter E . P.

66 an die Gesch.-St . dr.
Bl . erbeten.

Pünktliche

Frau
empfiehlt sich iin

Putzen und
Waschen

Mer . sogt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Leder-MW
«u neuer l. Qual.
ummiwalzen

st» Wringmaschine«
unter Garantie

Sr . Herzog b. -Nötzl̂ .

innerhalb der Stadt

verloren.
Adzugeben gegen Beloh¬

nung auf der Geschäfts¬
stelle d«. Bl.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

August Lutz
unä Zrau Irene geb. Haigis

Ob-rnäors ealw vberrickorfa.gl.

26. Kpril 1928.

ir/sckuou.-iunz-1-rs
07 urire « l»/cv -

vLd vokTr -LTurrenozuveirMd

KriMvttkiil SstekheiK.
Am Sonntag , de« 26. April und 6. Mai hält

der Verein ein

SSV

ab, je von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags-
Eigene Gewehre, auch Kleinkaliber, dürfen benützt werden.
Schöne Preise winken und gute Bewirtung . Freunde
und Gönner des Schießsport» find freundlich eingeladen.

Die Borstaudschast.

gesucht.
Harryö Westgen

G . m. b. H.
TalknShle.

Einen 5 Monate alten

Zuchteber
echt Haller Schlag , verkauft

Heinrich Angerhofer
Wthengstett.

Gärtner-
Lehrling

aus guter Familie , kräftig
und aufgeweckt, ohne Kost
und Wohnung , aus nächst.
NäheCalw —Liebenzrll, auf
sofort gesucht. Angebote
unter F . K . 96 an die Ge-
schästsstellr diese« Blattes
erbeten.

Hirsau.
Starken , wachsamen

verkauft
3oh. Pöring , Flaschner.

Tannene
Garten-

psofte«
verkauft.

Wer, sagt di« Geschäfts¬
stelle d». Bl.

Frische

1« Anschnitt
Pfd . 3Ä Pfg.

pfSNNsturl,

Wegen Aus¬
gabe der
Viehhal¬
tung ver¬
kaufe ich

am Freitag , de» 27. d».
Mts . zwei

eine mit dom 6. Kalb,
L6—2S Ltr .Milch gebend.
die andere mit dem 8.
Kalb , 18 Wochen trächtig,
6—7 Ltr . Milch gebend.

Friedr. Nagel,
Väcksrmstr . Ostelsheim.

erkälUick bei:
4. 0. K»yer, lk. 0 . VInson.

SAM
TM
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2m Wege der Zwangsvollstreckung sollen di» auf
Markung Odeekollbach belegenen , im Grundbuch von
Odrrkollbach Heft 62, Abteilung I Nr . l . u. 3 zur Zeit der
Eintragung de» Bersteigerung »oermrrke » auf den Namen
der Margarete Schaidt «, geborene Greule , Ehefrau de»
Fritz Schaidt », Fabrikarbeiter » in QderLslldach einge¬
tragenen Grundstücke
die Hälfte an Gebäude Nr . 34 OK.
Wohnhaus mit Speicher oben im Dorf 78 gm
und am Hafranm um d. Hau » hemm 84 ,

Stockwerkseigentum. Anschlag
1 » 12 qm

3300 X

IS » 78qm
3 » 37 qm

Parz . Nr . 210 6 Wechsels »«», Laubholz-
gebiisch und Oed « in Hausackern
Hau »ackerivea
gemeinsch . mit Parzelle Nr . 2IV/2.

Anschlag S00
am Donnerstag , de« 14. 3uni 1S28 vor¬
mittags IS Uhr auf dem Rathanse in
Oberkolldach versteigert werden.

Der Brrslrigrrungrvermerk ist am 7. April 1928 In
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aunordcrung . Reckte , soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsver-
merkee » aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungsterinine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzilinetden
und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
-er Verteilung des Verfteigerungserlüses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgeieyt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gegenstehendes Recht haben , werden ausgesordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens ber-
beiznsUhren , widrigenfalls für das Recht der Vcr.
steigerungserlbs an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Ealw . den 21. April 1S28.
Kommissär

Bezirksnotar Feucht.

ZWMttsleWW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Lberkollbach belegenen , im Grundbuch von
Obcrkollvach Hest 48 . Abteilung i Nr . 1. 2. 3. zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus d. Namen
de» Friedrich Greule , Schneider » und seiner Ehe¬
frau Friederike geborene Bohnenberger in ObeMollbach
jez.Hälste a .Grund landrechilicherErrungenschaftsgesellschast
eingetragenen Grundstücke , die Hälfte an Gebäude Nr.
34. OK. Wohnhaus mit Speicher oben.

im Dorf 78 qm
«nd am Hofraum um das Haus heru m 34 „

1 s 12 qin
ganz : Wohuungsanbau 20 qm
nugebaute Werkstatt 16 qm
Hoiraum vor u. neben dem
' Wohnungsanbau 25 qm 61 qm_

1 s /3 qm
Stockmerkseigentum . Anschlag 3000 Mk-
Parz . Nr . I2/I . Gras - u . Bauingarten

oben im Dorf S s22 qm
Anschlag 300 Mk.

„ 238/1 Wechsels«!!) und Laubholz¬
gebüsch in Mihäckern 32 s 18 qm

Anschlag 700 Mk.
am Donuerstag , den 14. 3nni 1628 nachm.
L Nhc aus dem Rathause tn Oberkolldach
versteigert werden.

Der Verstetgerungroermerk ist am 7. April 1928
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Anforderung , Rechte , soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigr . nug ^ ve --
mcrkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Bersteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anznmelden
und . wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werben.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her-
beizuführen . widrigenfalls für das Recht der Ver.
steigerungserlvs an die Stelle des versteigerten
GeaenttandeS tritt.

Ealw , den 21. April 1923.
Kommissär Beztrksnotar Feucht.

«wUVchXiffvss reu .« , » svrraeuiv , » 4

In ärdoltsgomvlnsekntt mit cksm
,Württ. Spsrirssssn - u. viro-
ivorbsnrt unä rtsn itim SNLS»
sctitosssnsn Spsrirssssn in
Württomb . u. tilotionrolisru
I.sdS « s- ttsntsn - Sogrsb-
uisgsirl -Vorsioiiorungsn

l .s «chf» « r»Ms cker
LviKeops - rvnttstsuro-
pLlsrlienVsrsicNsrung «.
vanlr KIrNSngS,v » »«ksK
OnksII-, I-isftpkliotil-, Auto¬
mobil -, ^skrrsrirtisbstskii -,
kisissgspZolr -, Trsnsport-
vsrsietisrungsn.
« »Ke I»I» «I»I>« n« us

- «>»»»»«>«tl«d»t»t>lV»r»Io>>»eung Soii . ssaitalt
krsSura-krsstr
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Direkte
^bkaiirten

oselr

Vorrris/rô e Fe/ön/siruMLe/i -Len^eh , » roc/erne
Lute Veqp/ ?q§u/7L rrnc / Fec//e/ru/rA

/tiulun/t erte/sr c/t«

KUKUKS
^S7eil . u ^ o rL « ro ^ Li^ vciriccttir

i rs

0 »zrvn<i<t IS47 oleeen Veete - ill/iA am/ ' / » » » «

käiil ÜIpp. lÄ«. stMikimr IS.

» « pariert
3 . Odrrmatt , Friseur
bei« Adler , Telefon 240

BrsuikrSiize
Brsuischleier

Lvise bchsvsrlbttiler
Untere Marktstr . 84.

litzkncht schW §M is größer Mivshl.
Paul Räuchle»am Markt , Calw.

WliWer VMlug!
Mittwoch . LS. April , nachmittags S'/, Uh«

im Saat des Bad . Hose»
Dr . Ne « deck - Tübingen

über

. 1l>
mit praktischen Borführuugen.

Zu diesem Bortrag find di» Hausfrauen aller Stände
freundlich »ingeladrn . Eintritt frei!

Emberg.
Die Gemeinde verkauft am Donnerstag , den

26. dieses Monats nachmittag » 2 Uhr aus dem
Rathaus

l»

bequem , 1-68^

ciem vor LÜ̂ iciien , sssost-
tötiALn Leilenpulvers

krriiöitlieii in o 'Isn

6lN8c !iIsAl ^ en Oesoiüikten.

46  Rm
Breun - Holz
_Gemeinderat.

Am Mittwoch , den 2. Mai 1S28 findet um
8 Uhr auf dem Turuhalleptatz in Hecrenberg

.Juchtviehmarkt
de; Sleaviehzuchivndlinde;

f"r de« W. Schwarzwaldkreis
statt. — Kataloge werden auf Wunsch gegen eine
Gebühr von 50 Pfg . durch die Tierzuchtinspeklio»
Herrenberg verschickt. — Gemeldet sind ca. 60 Far-
ren und 15 weibliche Tiere mit teilweise bester Ab¬
stammung.

Kaufliebhaber werden zum Markt sreundlichst
eingeladen.

Der Vorsitzende : Gabriel.

f e n.

ist sosort samt lebendem
_ und totem Fuveutar

zu verbau
Nähere Auskunft erteilt

Wilhelm Schäfer . Fernsprecher 124.

8  er vsL-M rrSLe«

esrl Seros, esl«
keleel»

kle . 120

a. susesrsnur . rivrvvLili
vexranclet 1832 K^ 21.VI57K. 1» leleion 21576

»» «« M« » L-Leckstein , 3.
» LltNlmer, 6rot-

PIKMN0

WUMMMNI
j 2immermsnn ::

Orsüte -Vusvsiü neuer uns xedrsucdter Instrumente
in sllen preiilsx -en — Qünstiß « rskiunqdesinxungen
I<un»tspielsppsrst . VeIte -d4itznon' . pl »nol»-1a»tr«mento
Oedrsuckte Inrtrumente , diielinstrumente , Stimmungen

LImtrurck, siepsrsturen.

trümpfe
in allen Farben , gestrickte und gewobene inWolle , Baum¬
wolle . Makko . Seidenflor . Waschsei - e , Bem-
bergseide,  sowie

Herrensocken
in obigen Qualitäten , kaufen Sie  bet großer Auswahl zu
billigen Preisen im Spezialgeschäft  für Moll-
und Strumpfwaren

Garnhaus Heiur . Rühle
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